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Rede des Bundesministers für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung, Dr. Gerd Müller, 
 
   zum 15. Entwicklungspolitischen Bericht der Bundesregierung 
   vor dem Deutschen Bundestag 
   am 26. April 2017 in Berlin: 

 
 

„Entwicklungspolitik als Zukunfts- und Friedenspolitik“ 
 
 

Herr Präsident! 

Liebe Kolleginnen und Kollegen Staatssekretäre! 

Liebe Abgeordnete! 

Meine Damen und Herren! 

 

Das Osterfest ist ein Friedensfest, und deshalb ist es richtig, wenn wir mit Entwick-

lungspolitik als der besten Friedenspolitik starten. 

 

Alle vier Jahre legen wir diesen Entwicklungspolitischen Bericht vor. Die Welt ist im 

Umbruch und im Aufbruch. In den letzten vier Jahren hat sich die Weltbevölkerung um 

350 Millionen Menschen vergrößert. Das zeigt eine enorme Dynamik. Wir stehen vor 

den Herausforderungen der Klimaveränderung und der Erderwärmung. Mit der deut-

schen Entwicklungspolitik reagieren wir darauf. Wir arbeiten mit 85 Ländern in der Welt 

zusammen. Globalisierung muss gerecht gestaltet werden. Globale Märkte brauchen 

Regeln. Das möchte ich über die dreieinhalb Jahre meiner Amtszeit schreiben. 

 

Wir haben neue Schwerpunkte gesetzt: 
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Erstens: Eine Welt ohne Hunger ist möglich – in den nächsten Tagen veranstalten wir 

dazu einen internationalen Kongress hier in Berlin –, und deshalb investieren wir ver-

stärkt in ländliche Entwicklung. 

 

Zweitens: Wir wollen Bildung, vor allem berufliche Ausbildung, in unseren Partnerlän-

dern, insbesondere in Afrika, verstärkt ausbauen und haben dies mit 25 Ländern auf 

den Weg gebracht. 

 

Drittens der Bereich Gesundheit. Denken wir an die Auswirkungen der Ebola-Krise vor 

einem Jahr. Eine solche Krise kann es morgen wieder geben. Den Partnern der deut-

schen Entwicklungspolitik danke ich herzlich für die ausgezeichnete Zusammenarbeit: 

der Zivilgesellschaft, der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 

(GIZ), der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW), den Tausenden, die in den Entwick-

lungsstaaten unterwegs sind. Wir bauen in Westafrika eine Gesundheitsstruktur auf, 

damit bei einem weiteren Ausbruch oder einer neuen Epidemie schnell und effektiv 

gehandelt werden kann. Wir in Berlin haben die Impfallianz GAVI und den Globalen 

Fonds zur Bekämpfung von Aids, Tuberkulose und Malaria (GFATM) ganz massiv wei-

ter gestärkt. Afrika ist in den Fokus gerückt worden. Es ist die große Herausforderung 

für dieses Jahrhundert, natürlich auch für heute und für uns. 

 

Mit dem Marshallplan mit Afrika hat mein Ministerium ein Gesamtkonzept, eine Ge-

samtstrategie vorgelegt, die zeigt: Entwicklungspolitik ist kein Randthema mehr. Im 

Prinzip gehört der Entwicklungsminister in die Mitte des Kabinetts. Ich fühle mich zwar 

auch an dieser Stelle wohl, aber es steht symbolisch schon ein bisschen für die Zeit 

von gestern, wenn man den Entwicklungsminister nur hinten mit dranklebt. Wir sind im 

Zentrum der Politik. Entwicklungspolitik ist heute Wirtschaftspolitik, Handelspolitik, 

Umweltpolitik, Agrarpolitik. 

 

Lassen Sie mich sagen: Diese Bundesregierung hat entsprechende Signale gesendet. 

Bundeskanzlerin Merkel und der Bundesfinanzminister haben es geschafft, dass 

Deutschland in diesem Jahr durch die Aufstockung des Haushalts erstmals das 0,7-

Prozent-Ziel erreicht. Ich danke allen Kolleginnen und Kollegen dafür. 
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Ein ganz zentraler Bereich, den ich natürlich nicht vergesse, ist das Thema der Inves-

titionen zur Überlebenssicherung und zur Schaffung einer Bleibeperspektive in den 

Krisenländern. Ganz aktuell denke ich an den Jemen – und ich denke nicht nur daran: 

Wir haben unser Engagement in den letzten Tagen um 100 Millionen Euro auf 300 

Millionen Euro ausgebaut. Überleben sichern, heißt es dort, auch in und um Syrien. 

Wir schaffen allein in und um Syrien, wo dieser dramatische Krieg herrscht, Zukunft 

für eine Million Kinder. Wir beschulen sie, wir finanzieren Lehrer und vieles mehr. Es 

wären Hunderttausende mehr nach Deutschland gekommen, wenn sie nicht die Hand 

der deutschen Entwicklungshilfe vor Ort gereicht bekommen hätten. Diese Hilfe muss 

verstärkt werden, denn nun geht es auch um Rückführung in wieder befriedete Ge-

biete. 

 

Ich könnte eine ganze Reihe von weiteren neuen Ansätzen und Impulsen nennen. 

Aber wir sind hier in der Regierungsbefragung, und das ist Ihre Möglichkeit, jetzt Ihre 

Fragen an mich zu richten. Ich antworte darauf sehr gerne. 

 
 

*  *  *  *  * 


